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ZUSAMMENFASSUNG

Die Untersuchung der Vogelfauna im Botanischen Garten in Wien ergab 22 Arten, die bei 
Begehungen zwischen April und Juni der Jahre 2002, 2003 und 2004 erfasst wurden. Außerhalb der 
Begehungszeiten wurden sechs weitere Vogelarten registriert, wodurch sich eine Gesamtzahl von 28 
Arten ergibt. Grundsätzlich ist die Artenzahl und Artenzusammensetzung ähnlich zu anderen Parks im 
innerstädtischen Bereich Wiens; bemerkenswert ist das Vorkommen des Blutspechts (Dendrocopos 
syriacus). Die relativ große Zahl an höhlenbrütenden Vögeln weist auf die Bedeutung des 
Altbaumbestan-des dieser Gartenanlage hin.

EINLEITUNG

Vögel zählen zu den tierischen Bewohnern einer Stadt, die bei der Bevölkerung meist einen 
hohen Sympathiewert besitzen und durch ihre Auffälligkeit und relativ leichte 
Beobachtbarkeit großes Interesse erwecken. Die Kartierung der Brutvögel in Wien zeigte 
eine erstaunlich vielfältige Vögelwelt, besonders in den Stadtrandgebieten (W ichmann & 
D vorak 2003). Auch einige Parkanlagen des dicht verbauten innerstädtischen Teils von 
Wien waren in dieser Studie eingeschlossen, der Botanische Garten wurde jedoch bisher 
nicht untersucht. Daher wurde im Rahmen der Untersuchung der Tierwelt des Botanischen 
Gartens erstmals eine Erfassung der Vögel durchgeführt. Das Ziel war eine Aufnahme des 
Frühlingsaspekts der Vogelfauna im Botanischen Garten und die Einschätzung dieses 
Geländes hinsichtlich der Bedeutung als Lebensraum für Vögel im Zentmm der Großstadt.

UNTERSUCHUNGSMETHODE

Die Erfassung der Vögel erfolgte durch vier mehrstündige Begehungen im April, Mai und 
Juni der Jahre 2002, 2003 und 2004, die alle nach einer zuvor festgelegten Route durch ver
schiedene Bereiche des Gartens erfolgten. Dabei wurden alle visuell und akustisch wahrge
nommenen Vögel aufgenommen. Die Auswertung dieser Erfassung ergab einerseits eine 
Liste der in diesem Zeitraum aktiven Vögel, andererseits erlaubte die quantitative Auswert
ung der Daten zumindest eine grobe Abschätzung, welche Arten besonders häufig im 
Untersuchungszeitraum anzutreffen waren. Darüber hinaus wurden Beobachtungen berück
sichtigt, die außerhalb der Begehungen gemacht wurden. Wenn Vögel an Nesthöhlen gese
hen wurden oder Individuen beobachtet werden konnten, die Jungvögel futterten, wurde es 
als bestätigt angesehen, dass die jeweilige Art im Botanischen Garten brütete.
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ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Bei den Frühjahrsbegehungen wurden insgesamt 22 Vogelarten im Gartengelände regi 
striert. Zusätzlich konnte der Grünspecht, die Ringeltaube, die Singdrossel und der Stieglit 
außerhalb der Begehungszeiten gesichtet werden (Tab. 1). Zusammen mit den zwei regelmä 
ßigen Wintergästen, der Saatkrähe und der Lachmöwe, ergibt das eine Gesamtzahl von 28 
Vogelarten in diesem relativ kleinen Areal im dicht verbauten Stadtgebiet. Zehn Vogelarter 
konnten bei allen vier Begehungen angetroffen werden. Mit mehr als zehn Individuen pro 
Durchgang waren Amseln, Kohlmeisen und Straßentauben besonders zahlreich und sind 
daher in Tabelle 1 als "häufig” angeführt. Die meisten angetroffenen Vögelarten sind weit 
verbreitet im Wiener Stadtgebiet (B öck  1993; Z una-K ratky 1993; W ichmann & D vorak 
2003) und die Artenzusammensetzung im Botanischen Garten ist ähnlich, wie sie für andere 
Parks im dicht verbauten Zentrum Wiens angegeben wurde (A schenbrenner  1974).

Tabelle 1. Artenliste der Vögel im Botanischen Garten Wien erstellt nach Begehungen im Frühling der Jahre 
2002, 2003 und 2004 und weiteren Sichtmeldungen im Jahresverlauf außerhalb der Begehungen. Die 
Beobachtung futternder Vögel lässt eine Brut im Areal annehmen. Als häufig werden die Arten ausgewiesen, die 
mit mehr als zehn Individuen pro Begehung registriert wurden.

Artnamen Anmerkungen
Graureiher Ardea cinerea L., 1758 überfliegt das Areal
Stockente Anasplatyrhynchos L., 1758 
Turmfalke Falco tinnunculus L., 1758 überfliegt das Areal
Lachmöwe Larus ridibundus L., 1766 Wintergast
Ringeltaube Columbapalumbus L., 1758 außerhalb der Begehung
Straßentaube Columba livia f. domestica Gmelin, 1758 häufig
Türkentaube Streptopelia decaocto (Frivaldszky, 1838) 
Mauersegler Apus apus (L., 1758) überfliegt das Areal
Grünspecht Picus viridis L., 1758 außerhalb der Begehu ng
Blutspecht Dendrocopos syriacus (Hemprich & Ehrenberg, 1833) 
Buntspecht Dendrocopos major (L., 1758) Brut
Rotkehlchen Erithacus rubecula (L., 1758) 
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros (Gmelin, 1774) 
Amsel Turdus merula L., 1758 häufig
Singdrossel Turdus philomelos Brehm, 1831 außerhalb der Begehung
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapill a (L., 1758) 
Zilpzalp Phylloscopus collybita (Vicillot, 1817) 
Blaumeise Parus caeruleus L., 1758 Bmt
Kohlmeise Parus major L., 1758 häufig, Bmt
Kleiber Sitta europaea L., 1758 Bmt
Star Sturnus vulgaris L., 1758 
Aaskrähe Corvus corone L., 1758 Bmt
Nebel-Rabenkrähen-Hybrid C. c. cornixx C. c. corone 
Saatkrähe Corvus frugilegus L., 1758 Wintergast
Haussperling Passer domesticus L., 1758 
Buchfink Fringilla coelebs L., 1758 
Girlitz Serinus serinus (L., 1758)
Stieglitz Carduelis carduelis (L., 1758) außerhalb der Begehung
Grünling Carduelis chloris (L., 1758) Bmt
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Viele Vögel verraten ihre Anwesenheit vor allem durch den Gesang der Männchen. So konn
te der Reviergesang des Rotkehlchens, der Amsel, des Zilpzalps, der Mönchsgrasmücke, des 
Buchfmks, des Girlitz und Grünlings gehört werden. Einen besonders auffälligen Gesang 
haben die Männchen der Mönchsgrasmücken (Abb. 1). Ihr Reviergesang ist recht laut, melo
diös sowie flötend und ist dem Gesang der Amsel ähnlich. Aber im Gegensatz zu singenden 
Amselmännchen bleiben Mönchsgrasmücken auch während des Gesangs im Gebüsch ver
steckt und können nur selten gesehen werden.
Brutnachweise konnten durch direkte Nestbeobachtungen oder durch Beobachtungen fütterm 
der Vögel für Aaskrähen, Buntspechte, Blaumeisen, Kohlmeisen (Abb. 2), Kleiber und 
Grünlinge erbracht werden. Auffällig waren die großen Zahlen an jungen Kohlmeisen bei den 
Juni-Begehungen. So konnten am 07.06.2002 im Botanischen Garten mindestens acht 
Gruppen von fütternden Altvögeln mit bis zu vier Jungen registriert werden. Diese "Vogel
familien" bettelten recht frech die Besucher an und nahmen angebotenes Futter teilweise aus 
der Hand. Die Anpassungsfähigkeit in der Nahrungs- und Nistplatzwahl ermöglicht es den 
Meisen das Gelände mit dieser hohen Individuendichte zu besiedeln. Auch die Amseln sind 
häufige Bewohner des Botanischen Gartens. Sie nehmen als Allesfresser unterschiedlichste 
Nahrung überwiegend vom Boden auf. Dagegen ist die nahverwandte Singdrossel weniger 
vielseitig, und Gehäuseschnecken spielen als Nahrung eine größere Rolle (B ezzel 1993). 
Zusammen mit der grundsätzlich geringeren Tendenz zur Besiedlung städtischer 
Lebensräume, könnte das einer der Gründe für die nachweislich viel geringere Dichte der 
Singdrossel als Brutvogel im Botanischen Garten im Vergleich zur Amsel sein (Schnack  
1991).
Neben dem Nahrungsangebot gehört das Vorhandensein von geeigneten Nistplätzen zu den 
wesentlichen Voraussetzungen für das Vorkommen einer Vogelart in einem Gebiet. In 
Großstädten steht das Vorhandensein von geeigneten Nistplätzen oft mit der Größe eines 
Parks in Beziehung (K lausnitzer  1993). Die vorhandenen Strukturen des Lebensraums stel
len aber einen weiteren Faktor dar, der die Artenzahl und Dichte der vorkommenden Vögel 
wesentlichen beeinflusst (Fernandez-Juricic & Jokimäki 2001). In diesem Zusammenhang

Abb. 1. Männchen der Mönchsgrasmücken singen im Abb. 2. Kohlmeisen sind häufige und wenig scheue 
dichten Gebüsch, sie sind häufig zu hören, aber nur sei- Brutvögel im Botanischen Garten, 
ten zu sehen. (Foto: P. Büchner, Birdlife) (Foto: P. Büchner, Birdlife)
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sind Bäume für viele Vögel von großer 
Bedeutung; sie dienen beispielsweise als Raum 
für die Nahrungssuche, als Versteck- und vor 
allem als Nistplätze. Neben den Vogelarten, die 
im Geäst hoher Bäume brüten, stellt besonders 
für höhlenbrütende Arten der Altbaumbestand 
des Botanischen Gartens ein wichtiges Requisit 
des Lebensraums dar. Das gute Angebot an 
Bruthöhlen zeigt sich in der relativ hohen Zahl 
von sieben höhlenbrütenden Arten (Grünspecht, 
Blutspecht, Buntspecht, Blaumeise, Kohlmeise, 
Kleiber und Star) von den insgesamt 26 regi
strierten Vogelarten des Frühjahrs. In diesem 
Zusammenhang sind Spechte bemerkenswert, 
weil sie Bruthöhlen hersteilen, die dann auch 
andere Vogelarten nutzen können. Im 
Botanischen Garten wurden drei verschiedene 
Spechtarten beobachtet, der Grünspecht, der 
Buntspecht und der Blutspecht (Abb. 3). Der 
Mittelspecht konnte im Gegensatz zur Studie 
von Z una-K ratky (1991) aber nicht nachge
wiesen werden. Neben dem in Parkanlagen ver

breiteten Buntspecht konnte auch der viel seltenere Blutspecht beobachtet werden. Der 
Blutspecht ist ein südöstliches Faunenelement, das den Raum Wien erst seit einigen 
Jahrzehnten besiedelt (W inkler  1971) und im dicht verbauten Stadtgebiet bisher nur selten 
nachgewiesen werden konnte (Zuna -K ratky 1991). Neben den Bäumen dienen die umlie
genden Gebäude einigen Vögeln als Nistplätze, die das Gartengelände vor allem zur 
Nahrungssuche nutzen. Dies bezieht sich neben den Straßentauben auf den Hausrotschwanz 
und den Haussperling, die in der Stadt überwiegend an Häusern nisten. Auch Turmfalken und 
Mauersegler, die über dem Botanischen Garten gesichtet wurden, nisten in unmittelbarer 
Umgebung an Gebäuden. Beide sind typische Vögel der Wiener Innenstadt, die viel weniger 
an parkähnliches Gelände für ihr Überleben angewiesen sind.
Neben den hier aufgezählten Vogelarten (Tabelle 1), sind in einer unveröffentlichten Liste der 
Vögel des Botanischen Gartens auch der Eichelhäher und der Zaunkönig als Wintergäste in 
den letzten Jahren erwähnt (N eubauer , unpub.). Weiters nutzen Wacholderdrosseln fallweise 
im Winter den Garten als Sammel- und Schlafplatz. Aus den 1990er Jahren wird von der Brut 
eines Sperbers am Südrand des Botanischen Gartens berichtet, auch nisteten damals 
Rauchschwalben in einem Geräteschuppen (Zuna -K ratky, persönliche Mitteilung). Diese 
Beobachtungen weisen darauf hin, dass der Bestand an Vogelarten im Botanischen Garten 
nicht immer gleich ist, und dass die vorliegende Liste noch nicht vollständig ist. Es müssten 
noch Begehungen außerhalb der Öffnungszeiten durchgeführt werden, vor allem aber fehlen 
ausführlichere Untersuchungen zu allen Jahreszeiten. Bisher konnten als regelmäßige 
Wintergäste in größerer Zahl Saatkrähen und Lachmöwen festgestellt werden. Die

Abb. 3. Der Blutspecht ist ein seltener Bewohner der 
Wiener Parkanlagen. (Foto: A. Thaler, Birdlife)

138



Krenn, H.W. & Gereben-Krenn, B.-A.

Saatkrähen nutzen den Botanischen Garten im Winter zur Nahrungssuche, aber oft auch als 
Sammelplatz für den abendlichen Anflug zu ihren Schlafplätzen im Wiener Prater und im 
Auwald der Lobau (Krenn & Gereben-Krenn, 1999; Mitscha-Märheim, mündliche 
Mitteilung).
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